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	18. Juli 2014


	Schriftliche Kleine Anfrage

des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 11.07.14
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/12422 -


Betr.:
Wie ist der Stand der Planungen zur Bebauung am Spechtort in Lemsahl-Mellingstedt?

Am Spechtort in Lemsahl-Mellingstedt sollen auf einer grünen Wiese zahlreiche neue Wohneinheiten geschaffen werden; so sehen es seit Längerem Pläne der Koalition aus SPD und GRÜNEN in Wandsbek vor. Erneut fällt die geplante Bebauung dabei überdimensioniert aus. Im Gegensatz zur umliegenden Bebauung soll ein weit größerer Teil der Grundstücksfläche bebaut werden. Damit wird der Charakter des kleinen Stadtteils Lemsahl-Melling-stedt verändert und es werden mehr Wohneinheiten geschaffen, als die vorhandene Infrastruktur möglicherweise aufnehmen kann. Die Lemsahler Landstraße ist schon heute im Berufsverkehr vollkommen überlastet. Im Mai 2014 wurde der Bebauungsplanentwurf zu diesem Projekt in der Bezirksversammlung Wandsbek gegen die Stimmen der CDU festgestellt. Es stellen sich nun zahlreiche Fragen, zum Beispiel wie weit die Pläne und die Umsetzung des Projektes vorangeschritten sind, mit welchen Auswirkungen der Senat bei diesem Bauprojekt rechnet und welche Antworten er darauf findet.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

1. Was sind die genauen Pläne für das Wohnungsbauprojekt am Spechtort in Lemsahl-Mellingstedt? Wie viele Wohneinheiten sollen dort genau entstehen und welcher Art werden diese sein?

Siehe Drs. XIX-5344.1 der Bezirksversammlung Wandsbek, http://ratsinformation.web.hamburg.de:86/bi/vo020.asp?VOLFDNR=1001564&options=4.

2.
Wie viele Stellplätze werden auf dem Gelände insgesamt entstehen und wie viele sind dies pro Wohneinheit? Hält die zuständige Fachbehörde diese Anzahl für ausreichend? 


Wenn ja, warum? 


Wenn nein, weshalb werden nicht mehr Stellplätze geschaffen?

Für den Bereich der Neubausiedlung am Spechtort sind ca. 200 private Stellplätze oberirdisch sowie in Tiefgaragen vorgesehen. Dies entspricht bei 120-125 Wohneinheiten ca. 1,6 Stellplätzen je Wohneinheit. Außerdem sollen ca. 65 öffentliche Parkplätze entstehen. Dies übertrifft das nach den Regelwerken erforderliche Stellplatz- bzw. Parkplatzangebot.
3. Wann soll mit dem Bau begonnen werden und wann soll dieser abgeschlossen sein?

Die genauen Zeitpunkte des Baubeginns und der Fertigstellung stehen noch nicht fest.

4.
Rechnet die zuständige Fachbehörde während der Bauphase mit Behinderungen des Verkehrs auf der Lemsahler Landstraße und dem Spechtort? 


Wenn ja, warum und wie wird versucht die Belastungen möglichst gering zu halten? 


Wenn nein, warum nicht?

Ja. Die zuständige Behörde ist durch Baustellenmanagement ständig bestrebt, die Belastungen zu minimieren. Im Übrigen stehen Details einer künftigen Baustelleneinrichtung noch nicht fest.

5.
Rechnet die zuständige Fachbehörde mit einem Anstieg der Belastungen der Verkehre auf der Lemsahler Landstraße insbesondere im Berufsverkehr? 


Wenn ja, warum und was tut die zuständige Fachbehörde dagegen? 


Wenn nein, warum nicht und ist der zuständigen Fachbehörde bekannt, dass es schon heute im Berufsverkehr regelmäßig zu erheblicher Staubildung auf der Lemsahler Landstraße in Lemsahl-Mellingstedt und Duvenstedt kommt?

Ja. Durch die vorgesehene Bebauung kommt es rechnerisch zu einer begrenzten Verkehrszunahme, die jedoch keine wesentliche Änderung des gesamten Verkehrsflusses auf der Lemsahler Landstraße erwarten lässt.
6.
Welche Anpassungen der Infrastruktur sind aufgrund der geplanten Bebauung auf dem Grundstück und an der Lemsahler Landstraße notwendig? Wann wird mit diesen begonnen, wann werden diese abgeschlossen sein und welche Kosten entstehen dabei jeweils für wen genau (bitte für jede Infrastrukturanpassung einzeln angeben)?

Es ist vorgesehen, die Erstellung der Erschließungsanlagen so weit wie möglich dem/den privaten Planungsbegünstigten zuzuordnen. Ausführungsplanungen, die detaillierte Zeit- und Kostenaussagen zulassen würden, liegen noch nicht vor. 
Nach dem Bebauungsplan Lemsahl-Mellingstedt 20 sollen u.a. Flächen für die künftige Herstellung bzw. den Ausbau von Geh- und Radwegen am Spechtort sowie an der Lemsahler Landstraße gesichert werden.
Im Übrigen siehe Antwort zu 1.
7.
Wie viele Einwendungen gegen die geplante Bebauung am Spechtort liegen der zuständigen Fachbehörde insgesamt vor, welcher Art sind die Einwendungen jeweils und wie wurde/wird mit diesen verfahren (bitte für jede Einwendung einzeln angeben)?

Siehe Antwort zu 1.
20-12422
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